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Amtlicher Teil.
^ t N ' c ,!°- und k. Apostolische Majestät haben

^ di>,, ^Uen Handschreibens uom 22. März
, )tei^ ^bl'chen Mitgliede des Herrenhauses
, ^ ^ " ^ a t e s , Franz Freihcrrn von W a l -
' ^ H,s") en zu W o l f s t h a l die Würde
Zitzen A! "5" ^"tes taxfrei allergnädigst zli

^ N ^ - . u n d t. Apostolische Majestät haben
) Vtin?s! ".̂  lintergeichnetcm Diplome dent Hof.

^ " ui^ , " " ^ ^ ^ "n Ministeriuln des kaiser-
Ml 3j j^ lmnsslichoi, Hanfes und des Aeußern
d^''ni , V^ ^ u l t e s v o n F e l z d o r f n n d
/^heil ^ Freiherrnstand allergnädigst zil
^'« d^ '̂ benlselben gleichzeitig die Vcrciln-
'̂N'lio . ""lens lind Wappens der freiherrlichen

. "^cw, " " ^leiinayrit nut dein eigenen sva
llttlch^ " ' ^ Wappen huldvollst zu bewilli-

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom ^9, März
1904 (Nr. 72) wurde die Weitervrrbreituug solgeuder Preß»,
erzeugnisse verboten:

Nr. 130 «NnSo Xäjm^» vom 20. März 1904.
Nr. 8204 «1/ Indipenclente» vom 22. März 1904.
Nr. 6 «VVata» vom 15. März 1904.
Nr. 13 «8sli»u)'u» für Jänner 1904.
Nr. 12 «U5u» ll>dotnio27» vom 19. März NX)4.

Nichtamtlicher Teil.
Die Monarchenzusammenkunjt in Neapel.

Aus Noin wird von einer italienischen Per-
sönlichkeit geschrieben: Tie Hnndgebungen, die in
Neapel zwischen dein Könige Viktor Einanuel lind
dein Kaiser Wilhelm I I . ausgetauscht wurdeu, ha-
ben nicht bloß in den eigentlichen politischen Krei-
sen, sondern auch in den weitesten Schichten der
Bevölkerung einen tiefen Emdruck hinterlassen.
Das; die Begegnung der beiden Souveräne nicht
ohne neuerlichen Hinweis auf den Bestand des
Trcibnndcs und Aeußerungen über die Freund-
schaft der alliierten Staaten vorübergehen werde,
wurde selbstverständlich vorausgesehen. Die Fas-
sung der Neapeler Trinksprüche, die besonders
feierliche Betonung der Tripelallianz lind die ein-
dringliche Darlegung der Bedeutung dieses Bünd-
nisses für die gesamte Weltlage ging jedoch, wie
allgemein erkannt wird, über den Rahmen der
Ausdrucksweise, welche dem Normalmaße der in
solchen Fällen üblichen Kundgebuugen hinrei-
chend entsprochen haben würde, weit hinaus. Aus
den Worteu der bcideu Monarchen ergibt sich mit
einer nicht dem geringsten Zweifel ausge'l'j"
Bestimmtheit, daß der Dreibund in voller Lebens-
kraft besteht und daß ihm als einem Bollwerke
des europäischen Friedens von den Alliierten
heute der gleiche Wert beigelegt wird wie zu ir-
gendwelchem früheren Zeitpunkte. Einen be-
merkenswerten uud auch allgemein bemerkten Ak-
kord in dem Neapeler Feste bildete der herzliche

Gruß, der an den dritten Verbündeten, den Kaiser
Franz Josef, gerichtet wurde.

Frankreich und der Vatikan.
Ueber den Stand der Beziehungen zwischen

Frankreich und dem Vatikan geht der „Pol.
Korr." von unterrichteter Seite aus Paris fol-
gende Mitteiluug zu: I u hiesigen politischen Krei-
sen herrscht der (iindruck vor, daß Papst Pius X.
bei seil,er aufsehenerregenden Kritik der Kirchen-
politit des Kabinetts Combes mehr einer plötz-
lichen lHingebuug seines Gemütes folgte, als ge-
mäß einem politischen Plane handelte, dessen erste
Betätigung die betreffende Ansprache bilden
würde. Durch eine offene Aktion des Vatikans ge-
gen Frankreich könnte unzweifelhaft nur der Ge-
dauke der Trennuug der Kirche vom Staate sei-
ner Verwirklichung näher gerückt werden, und es
ist wohl nicht anzunehmen, daß der Papst ent-
schlossen sein sollte, gegenüber Frankreich ohne
jede Rücksicht auf die Möglichkeit der Förderung
dieser Tendenz vorzugehen. Gegenwärtig wider-
setzt sich noch die große Mehrheit der französischen
.Katholiken einer solchen Lösung, lind aller Wahr-
scheinlichkeit nach würde sie jetzt weder in der
Kammer noch im Senat eine Mehrheit finden. I n
diesem Stande der Dinge könnte sich aber all-
mählich eine durchgreifende Aenderung vollziehen,
wenn Papst Pins X. sich zu neueu Kundgebun-
gen gegen Akte der französischen Negierung >'''
reißen ließe. Die Behauptung, daß infolge der
päpstlichen Ansprache die Abberufung des Bot-
schafters der Republik beim Heiligen Stuhle in
Erwägung gestanden sei, ist unzutreffend, man
erachtete vielmehr einen schriftlichen Protest für
genügend. Dagegen muß allerdings für den Fall,
daß seitens des Papstes neue Kuudgebuugen «̂
gen die französische Regierung erfolgen sollten,
die Möglichkeit einer solchen Maßregel ins Angc
gefaßt werden.

Feuilleton.
Das Korps der Ianitschareu.

Von J r . Fiolnatar.
kl Die n 5 Wollsehung.)
f, ^ au<" ? ^ " ' " u a eines islamitischen Heeres-
^'tul,^^ christliche Kindern war eines der ei-
l,?t> tzs " Institute, das die Weltgeschichte
»i ^ ' r Ps"' " " N""ä raffinierter Gedanke, „ein
^?li,^ " lau, den; an christcnverderblichem,
?'chto,' Erblichem Erfolge kein anderer
Ns^"M welcher in der Gefchichte des mili-

s^Uiik k'pc>tiVmus unerreicht dasteht in der
! 3 ^ l n ^ " 2 " t " . wie Hammer (1., S. 90)
3 ^ h ? ^ , u r s p r i m g l i c h die Aushebung alle
dd ^ m ^ I "^faud, wurde sie schließlich durch
^ alu? ' " " ' " ^ ' " tributpflichtigen Pro-
!̂ l ^eln? ^ vorgenommen. Besonders wur-

^l lc^is t d'e ^ , ^ ^ h^. ^ icch^! , S^lx'n,

^ ^ M , "^ ' " und Ungarn, vom siebenten
lis^ni^. , bis zur Mannbarkeit, während die
^ > in ^"° ^uden uud die Bewohner Klein-
l l ^ Dj.. W ^ l " ' 3 " t nicht allsgehoben wnr-
!i ^ cn, ^crbeoffiziere hielten sich bald nicht
'W^'Ncn " ^"'schriften ^ Aushebung, denn
! i^»d >> "ucs. ; v ^ j h , ^ ^ terra in; sie suchten
t>ie , hoh" ^ "6k" Dauer der Rekrutierung mög-
lc, , , .^^Kimmen herauszuschlagen, indem sie
k>' ai ib ' lMn Knaben den Eltern zum Rück-

"N^ "tc,i yd^. sie als Sklaven weiter ver

l , ^ K l ^ wurden ^u wiederholten Malen ge-
^<l ktst nen gegen diese Einrichtung erhoben,
' K e dj, «/"d l V. schenkte ihnen Gehör und
°'t l'h ,̂  "Ushebuug gäuzlich ab. Eelbstver-

"">8nn ^ ' " die gesetzlichen Vorschriften sehr
"en. Des öfteren wurden die Knaben

schon im zartesten Alter verheiratet, weil nur Un-
verheiratete ausgehoben werden konnten. Da dies
auch vou keinem großen Erfolge begleitet war,
ließ man sie zum Islam übertreten, weil uur die
christlichen Knaben der Aushebung unterlagen.
Aber aus Furcht vor Knabcnmangcl gestatteten
die Türken bald den Uebertritt nicht mehr. Viele
Christen flüchteten sich mit ihren Kindern. Es
kamen hingegen auch Fälle vor, wo die Ehristen
freiwillig in das Korps der Ianitscharen eintraten
öder ihm ihre Kinder übergaben; es ereignete sich
sogar, daß die Osmanen selbst ihre Söhne
Ehristen übergaben, damit sie so als fingierte
Ehristenkinder Anfnahme in das mit so vielen Pri-
vilegien ausgestattete Korps sandelt und so der
Allssicht alif eine glänzende Staatskarrierc teil-
haftig wurden.

Die Erziehung und Ausbildung der aus-
gehobenen Knaben war echt spartanisch. Sie wur-
den nach ihren Alilagen in zwei Klassen geteilt.
Die Fähigsten behielt man als iö o^bllin.v (Pa-
gen) in den Pagenlammern des Scraj: in Kon-
stantinopel, Adrianopel und Galata, wo sie nicht
bloß in verschiedenen Wissenszweigen Unterricht er-
hielten, sondern auch auf den Gütern des Sultaus
und hoher Würdenträger hart arbeiten mnßten.
Sie wurden später gewöhnlich ill die Reihen der
Sipahi eingeteilt oder bekamen Berwaltungs-
Posten.

Die größte Zahl der Knaben, die für die
Ianitscharen bestimmt waren, wurde zuerst den
Bauern und Handwerkern gegeben, wo sie die
härteste Arbeit verrichten mußte und wo sie ihre
Religion und ihre Mnttersprachc vergaß und nur
das Türkische lind den Islam kannte. Nachdem so
die Knaben ihren Körper für den künftigeil Beruf
gestählt hatten, berief man sie in die Rekruten-
schule der Ianitscharen. der n<1«<,nttm.v nxnlan

(unwissenden Knaben), wo sie neben geringer
wissenschaftlicher Ausbildung im rohen Kriegs-
handwerke gedrillt wurden. Daneben wurde ihre
weitere Fanatisieruug und eine geradezu bewun-
derungswürdige Fanatisierung für das Herrscher-
Halls betrieben, dem sie mit Leib und Seele, mit
allen ihren Gedanken uud Wünschen blindlings
ergeben waren. „Die hier Erzogenen", sagt Ranke
(„Fürsten ulld Völker von Südcuropa", Berlin
ltt57, I.. S. 12), „kennen kein Vaterland als den
Seraj, keinen Herrn uud Vater als den Herrscher,
keinen anderen Willen als den seinen, keine Hoff-
nung als auf seine Gunst; sie kennen kein Leben
als iil strenger Zucht uud iu unbedingtem Gehor-
sam, keine Beschäftigung als den Krieg zu sei-.'e!"
Dieust, für sich keineu Zweck als etwa im Leben
Beute, im Tode das Paradies, das der Kampf
für den Is lam eröffnet". Die Iucht in diesen Häu-
sern war äußerst streug, fast klösterlich, die Kost
kuapp, die Anstrengungen fast übermäßig und
die Bestrafung hart. Ein charakteristisches Merk-
mal der hier erzogenen Ehristcnsprößlinge war
eilt unbegrenzter Ehristenhaß.

Nach der vollendeten militärischen Ausbil-
dling der llllu<-1l:lniv s»^lil:nl in den Rekrntenschn-
len erfolgte ihre Einteilung in die Ianitscharen-
truppe. Der Ttaud dieser Truppe war sehr ver-
schieden; unter Sulejman zählte s" l l " >"ca'-
luenter <<'i'l" ' Mitte, oder cx,:l ^ Zmnner ge-
nannt,, die bald auf 1 ! " anwuchsen. Euu wci.
tere taktische Gliederung geschah m der Art, das;
man dre Divisionen aus. allen Regimelltern bil-
dete lind zwar umfaßte die erste DwiMn (6»<:1w-
in.^t ---. Versammlnngen genannt) 101 <>,-w»,
die zweite Division (dülük ^ Kompanien) zählte
<jl <»i<n» und die dritte Division («l^dun oder
t^üum — Hundewärter) enthielt 34 nrtu«. Die
Stärke der einzelnen <"'w» war ncht verschieden
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Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 30. März.

Wie bereits gemeldet, ist am 28. d. M . Karl
Fürst von S c h w a r z e n b e r g in Prag im achtzig-
sten Lebensjahre gestorben. M i t dem Fürsten Karl
vun Schwarzenberg scheidet einer der ersten des
Reiches, ein Mann von bedeutender politischer Ver-
gangenheit, ein eifriger und »nächtiger Förderer von
Kunst und Wissenschaft, der auch an dem landwirt-
schaftlichen Anfschwunge Böhmens hervorragenden
Anteil hatte, aus dem Leben. I n seinen jungen
Jahren ein ausgezeichueter Offizier, trat er später in
die politische Bewegung ein und war in Gemeinschaft
mit dem Grafen ClamMartinitz und dem Baron
Rieger der Organisator des passiven Widerstandes
der czechischen Delegation im Reichsrate uud im
böhmischen Landtage. M i t seinem Hingange hat die
konservative Partei ihren Senior und Führer ver-
loren. Fürst Karl Schwarzenberg, der Chef des zwei-
ten Majorats des fürstlichen Hauses Schwarzenberg,
war erbliches Mitglied des Herrenhauses, t. und k.
Geheimer Rat und Ritter des österreichischen Ordens
vom Goldenen Vliese.

Das «Vaterland» polemisiert gegen die Aus-
fi'chrungen der «Montagspresse» über die S a n i e -
r u n g des P a r l a m e n t s . Der Verfasser jenes
Artikels in dem als Organ des verfassungstreuen
Grußgruudbesitzes geltenden Blatte lehne die von der
Verfassung geforderten Majoritätsbeschlüsse grnudsätz-
lich ab uud setze an deren Stelle das Kompromiß.
Solche Verleugnung des eigenen Programmes und
sogar des Namens könne allerdings nicht ohne Fol -
gen bleiben. Doch dürfte es auf einer Ueberschätzung
beruhen, wenn gesagt werde: entweder pariere das
Parlament diesem Diktat oder sein Schicksal sei be-
siegelt. Zum Glück liege das Schicksal der Verfassung
in anderer Hand.

Die «Nene Freie Presse» sieht in dem bevor-
stehenden Abschlüsse eines Uebereinkommens zwischen
E n g l a n d und F r a n k r e i c h ein Ereignis von
ungeheurer politischer Tragweite, das dem Weltfrie«
den noch ganz andere Dienste zu leisten verspricht
als das Verhältnis, das früher einmal in dem Be-
griffe der Westmächte sich ausdrückte. Der Vertrag,
der zwischen den beiden größten Kolonial- und
Flotteumächtcu der Welt geschlossen wird, schaffe eine
neue Politik und präge eben deshalb dem gesamten
Weltbilde einen neuen Zug auf. Er sichere nicht
bloß die Lokalisierung des russisch-japanischen Krie-
ges, er beseitige vielmehr alle Reibungs- und Kon-
fliktsmöglichkeiten zwischen den zwei größten Kolonial-
mächten und rämne alle Gegensätze hinweg, deren
bedrohliche Heftigkeit noch vor wenigen Jahren bis
zur Gefahr eines Krieges zwischen England und
Frankreich sich zu steigern drohte. Wenn nnn solcher-
maßen der englisch-französische Vertrag als eine neue

gtoßmächtige Ziffer iu alle diplomatischen Exempel
sich einfügt, so branche man darum uicht zu glauben,
daß die starken europäischen Festlandsmächte einen
Anlaß haben, sich durch ihn beunruhigt zu Pfühlen.
Er schafft neue Politik, aber uur auf dem Gebiete
der kolonialen Interessen, und hier mit der friedlich
ausgleichenden Tendenz, alte Gegensätze zwischen
England uud Frankreich aus der Welt zu schaffen.

Ein im Piräns erscheinendes Blatt meldete kürz-
lich, Kronprinz K o n s t a n t i n werde anläßlich der
griechischen Ostern an Bord des Küsten Panzerschisfes
«Psara» eine Reise nach I e r u s a l em unternehmen,
wo er vom griechisch-orthodoxen Patriarchen feierlich
empfangen werden foll, und dann die anderen heili-
gen Stätten besucheu. Diese Nachricht hat nicht bloß
in Griechenland, sondern auch iu der griechischen
Diaspora Auffehen erregt. Das Entstehen des Ge-
rüchtes wird nuu, wie man aus Athen schreibt, vom
«Astn» auf Grund offiziöser Informationen in fol-
gender Weife erklärt: Der Mariueminister Kumun-
duros, der beschlossen hatte, das Panzerschiff «Psara»
zu Ostern nach Jaffa zu entsenden, von wo es
später seinen Kurs nach Alexandrien nehmen wird,
richtete gelegentlich an den Kronprinzen die Frage,
ob er geneigt wäre, bei diesem Anlasse Jerusalem zu
besuchen. Krouprinz Konstantin habe jedoch aus-
weichend bemerkt, daß eine Reise des Erben des
griechischen Thrones nach Jerusalem und dem Heili-
gen Lande sich nicht so leicht verwirklichen ließe. —
I n bestimmterer Form wird das erwähnte Gerücht
nach einer Meldnng aus Konstantinopel in dortigen
griechischen Kreisen bestritten, die entschieden erklären,
daß der Plan einer Reise des Kronprinzen Konstan-
tin nach Jerusalem nicht bestehe.

Man meldet aus U e s t ü b : Bei dem Orte
Pcinja soll vor einigen Tagen eine sechzehn Mann
starke B a n d e v o n K o m i t a t s c h i aufgetaucht
sein, welcher nach der Ansicht der Behörde die Er-
mordung eines Meicrhofschaffners (Tschiftlitaufseher),
namens Sadit Aga, zuzuschreiben ist. Eine von
Kumauovo dahingesandtc Militärabteiluug, der sich
eine größere Anzahl Vaschibozuks zugesellte, umstellte
den Ort, bei dessen Durchsuchung die letzteren
arge Ausschreitungen gegen die Bewohner verübten.
Eine zweite, aus zirka sechzig Mann bestehende
Militärabteiluug, die sich unter der Führung des
Zaptie Murad, angeblich um versteckte Waffen zu
suchen, in den bulgarischen Ort Z i v i n a begab, soll
in der Nacht furchtbare Greueltaten verübt und vie-
les geraubt haben. Infolge des Neberfallcs auf den
von Mitrovica nach Uesküb verkehrenden Personen-
zug nahe bei der Station Kacanik (Orhanie), auf
welchem, wie gemeldet, Gewehrschüsse abgegeben wur-
den, sollen bei zehn Verhaftungen in den nächst dcm
Tatorte liegenden arnautischen Orten vorgenommen
worden sein, ohne daß die eigeutlichen Täter bisher
entdeckt worden wären. Man vermutet, daß dieser

Bahnfrevel auf eiueu Racheakt gegen die B a h ^
Nichtaufnahme einiger albanischer Bahnelp'
arbeiter, zurückzuführen fei. ,y?i

Der harte Widerstand, den die F l N " " ^
sch lage de r p o r t u g i e s i s c h e n ^ ^ ^
iu der Deputiertenkammer fanden, hat zum ^ ^>
des Finanzministers de Sonza geführt. Sew .,
folger im Amte, P e q u i t o , bisher P " M ^
einer Industrieschule, hat mm die Finanz« «" ^
Vorschläge, die zu so stürmischen Szenen m ̂
mer Anlaß gegeben hatten, ganz zurückgeM' ^

Vor ewigen Tagen hatte die NusM' 55
graph?nageutur aus Ashabad ohne nähere ' '̂ ,
die Melduug gebracht, der E m i r von ^ ^
nist an, Habib-Ullah-Chan, sei vergiftet w o l ^ >
Meldung folgte kurz darauf ein Widerruf, " s -
doch gewöhnlich derartigen, meist aufgebaut ^
rüchten irgend eine Tatsache zugrunde liegt, ! ̂ ,
auch diesmal der Fall. Emir Habib-UlM ^
sich zwar wohl, aber seiu jüngerer Bruder ^ ^
lah ist in einem Streite von seinem V " ^ l
Mohammed-Umar durch einen Schuß schwer ̂ >
det worden. Diese etwas asiatische ^ r t der ' ^!
gung eines Streites zwischen zwei ^ 3 M j'
lvohl die Ursache zu dem ersterwähnten GW
geben haben.

Tagesneuigleiten. ^
— (D ie be le i d i g te Lokalbahn.) .̂ '' ^

Spitzmarke «Ein Kleinbahn-Idyll vor G" '^ . F
der «Post. aus Erlangen berichtet: Ein '" T ^ l ^
in Baiern ansässiger Kaufmann, der vor " ' H ^
die Lokalbahn Erlangen-Gräfenberg benutzte, " ^ ̂
Neberimtte während der Fahrt den Zug, u>o ^
einem Wagen schob und stieg dann während ^
wieder in sein Coup«; ein. Für diese Extravag" ̂ 5
er init einem Strafmandate über eine 3>M
das auch vom Amtsgerichte bestätigt wurde. ^<

— (De r U r s p r u n g des NameN^ F
A r t u r . ) Es dürfte wenig bekannt sein, " " ^ e ü "
Persönlichkeit der jetzt vielleicht von allen ^' ^
Erde am häufigsten genannte Hafenplah 1 ̂  j i^
seinen Namen bekommen hat. Der Verfasser c« ^ ^
erschienenen Werkes, worin eine Beschreibung , ^
in den Jahren 1856 bis 1862 ausgeführten ^ ^
englischen Schiffes «ActävU' in Ostasien g e g ^ ^
erteilt darüber Auskunft. Der «ActäoN' ^ ßF
6. Dezember 1857 an dem Bombardement " ^ , ^
teilgenommen, das den bis 1860 währe" ^
Englands und Frankreichs gegen China "^ A ^
öffnete. Während dieser Wirren in Ostasien g' F
daß das englische Kanonenboot «Algerine» ^ ̂
fremdes Kriegsschiff iu die treffliche Bucht ̂ F
Spitze der Halbinsel Liautuug einlief. Der ^ ^
Haber des Schiffes hieß Kapitän W. Arthur, ^
ihm erhielt der Platz seinen hentigeu Namen^^

und schwankte zwischen l0<) und 500 Mann .
Während die Truppe anfange mir M W Mann
zählte, wurde sic später infolge ihver gros'.en l ^ -
folge auf den Schlachtfeldern vermehrt, ,',. V .
unter Tli lejmcm 1. auf ^O.OlX) und nuter M n -
rad I I I . <1574-' l5)!)5! anf <!<>.')<»<» Mann , nm
dann beim beginnenden Verfalle de5 türkischen
Neiche5 eine für den Bestand des ̂ taate5 gefahr-
drohende ^nmine zu erreichen.

I n der Ianitscharentrnppe herrschte eine mu-
sterhafte Disciplin. Die Waffenübnngen wnrden
täglich betrieben. Die (Garnisonen waren ständig.
I n den Kasernen, in denen die Ianitscharen im
frieden zn wohnen verpflichtet waren, wie im La^
ger herrschte peinliche Ordnung nnd Tauberkeit.
Vewnndernngswürdig war die Niche des Lager-
leben: kein Tanfgelage, da die Religion selbst
den Wein verbietet, kein Tpiel , kein fluchen, keine
fahrenden Dirnen, selbst die persönliche Nein-
lichleit fand, nnterstützt dnrch die religiösen Wa-
schungen, eifrigste Pflege, uud lange Zeit war die.
Torge für die (Gesundheit der Soldaten einer der
wesentlichsten Vorzüge der Omanischen Kriegs-
,-',licht überhaupt, ^ ü r Vergehe» war die Vasto-
nade bestimmt. Desertion bestrafte man mit (Ge-
fängnis und Vastonade, im kriege aber mit Ehr-
losmachuna., Abschneiden der Nase nnd der
Ohren nnd anch mit Erdrosselung. Die Todes-
strafe wnrde sehr selten vollzogen. Wenn aber ein
Ianitschar hingerichtet werden sollte, so wurde er
früher ans seinem Negiment aii5gestos;en nnd
dann heimlich hingerichtet' gewöhnlich wnrdc cr
nach Tonnennntergang erdrosselt, da dies nach
türkischen Begriffen die ehrenvollste ^o rm der
Hinrichtung ist, nnd der Leichnam wurde in ei-
nem Tack, mit Tteineu beschwert, ins Meer ge-
worfen- zu gleicher Zeit verkündete ein Kau,'
schuf; vmn Teraj der Stadt den Voll.'>ng der Hin-
richtung, zum Zeichen, das; dci5 Verbrechen ge
N'llmt sei, " ^ortsr^iuq fnlqt ̂

Milde Wogen.
Roman von Glva t 'd A n g u s t A ö n i g .

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Gewiß uicht, ich biu vielleicht dem eifrigster
Lobreduer, aber ich habe bisher noch keiu kliugcndes
Resultat gesehen. Ich rate dir, verkaufe das Bi ld,
tauseud Dollars ist kein Pappenstiel; vielleicht zahlt
der Amerikauer uoch mehr —»

«Keiu Wort weiter, es wäre vergeblich ge-
sprocheu! Ich habe eiumal gesagt, daß ich mich vou
dcm Bilde uicht treuue. dabei bleibt es.»

Der alte Mauu zuckte mit den Achseln, die
Furche zwischeu seinen Augenbranen war nur uoch
tiefer geworden.

.Des Mcuscheu Wille ist seiu Himmelreich!»
sagte er, < einstweilen beruhigt es mich, daß die Ver-
lobuug uoch uicht gelöst ist. Bist du mit dem Bruder
des Mädchens uoch befreuudet?»

«Nicht mehr fo intim wie früher, wir sehen uns
selten — was soli's?»

«Ich möchte wissen, wie es mit dem Priuzipal
aussieht, er kauu darüber gewiß die sicherste Auskunft
geben.'

«Das weiß ja doch schou die ganze Stadt, man
erwartet bereits in den nächsten Tagen den Ausbruch
des Fallimeuts.»

«Die Gerüchte, die verbreitet werdeu, teune ich
auch; sie lügen und übertreiben oft, ich möchte aber
Sicherheit habeu.»

«Es ist kein Feuer ohue Rauch», spottete Her-
mann, während er seine Arbeit prüfend betrachtete,
«hier lügen die Gerüchte uicht, au dem Ausbruche
des Fallimentes zweifelt niemand.»

«Gut, gut, ich aber möchte wifsen, ob Herr
Röder noch Hilfsquellen hat. Er foll bis heute
abend eine namhafte Summe zahlen; kann er das
nicht, so wird mir ein Prozeß gegen ihn übcrtrageu,
der mir eiu großes Honorar einbringt. Du wirst das

verstehen, mir liegt viel daran zu erfahre",
Geld gezahlt wird.» ^as

«Und darüber soll ich den Bruder ^
fragen?» ,^''''

«Es wird dir wohl nicht allzu ang"' ,
mir diesen Gefallen zu erweisen?» ^ ,.„gcl /

«Hm, ich glaube nicht, d a ß . S a l ' " ^ '
reinen Wein eiuscheuken wird», erwiderte v
gedankenvoll. ^ge',.

«Weshalb sollte er das nicht tun/ ^ ,
getrost dic Wahrheit. Der Gläubiger m" . i ^
Herr Mart iu Grimm, wi l l mir d^n P " z , ^
tragen, wenn das Geld heilte abend mal . M
Händen ist. Du kannst ja bei seinem Bes"H h ^
gewesen seiu uud die Drohuugen 6 ^ ! , , ^ ^.j
Grimm haßt den Mann und wi l l nun 'e ^ ^
befriedigen. Wenn Salinger das erfay^ ^,1 ^
Geld gezahlt werden kann, er braucht 1
heimnis daraus zu machen.» M?>l'

Hermann hatte Pinsel und Palette ^ M
er stellte den Malstock an die Staffele» ^ ^
eine Weile gedankenvoll durch das Fenster s
graueu Himmel empor. .ich

«Gerne tue ich es uicht», sagte er, ̂ . .
mir eine Antwort holen, die mir nicht gc> ^eüi >

«So gib ihm eine znrück, ble 'Y ^ ^
nicht gefällt. Er kann in deinen ^^ <,<j^'
nur eine frenndfchaftliche Warnung A^heit '. '^
gibt ihm keine Veranlafsuug zu einer Gr ^

«Ich treffe ihn wahrscheinlich nach s ^
beim Frühschoppen.» ^rei^ ^

«So versäume das nicht, es ' ! . . .^d ^ ^
zwölf», sagte der Doktor ungeduldig, " " ^ e l " "
die Türe zufchritt, «mir liegt wirklich ,̂«
Nachricht, die du mir briugeu wirst.' „f v ^

Damit ging er hinans, nnd bald 0" ̂  v"
anch Hermann das Hans, um den Wun,") -!
zu erfülleu. „ .^le ̂ ,,,'

Seiu Weg führte ihn au der ^ A l ' F '
vorbei; ev warf einen Nlick dnrch ^
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^N Ha im < n " ^ ^ D o p p e l s t e r n e . ) Professor
?t von i . " lk lw ^ r Licksternwarte eine neue
" secĥe .^^ "itdeckten Doppelsternen veröffentlicht,
l̂>enen '^"' ^ " ' ^ enthält 216 neue Sternpaare,

^ ana/^ ' bchm Doppclsternkatalogen noch nicht
'ch°n in ^ w l war. 61 dieser Doppelsterne tonnten
"' âhr I ' ^ ^ ^ ' ^ b r von zwölf Zoll festgestellt wer-
" LiG " ' "^ übrigen nur Nlit dein Niesenteleskop

! rmvane z» erkennen waren.
Hr W f" ^cheres Zeichen.) Der Herr Pro«
^ i l i ^ '"«en Studenten einen Vortrag über das
! "Heil < ? ^ ^ und bemerkt, daß die von dieser
ehen, ^^'lallenen sich einbilden, allerlei Dinge zu
^ gewiss ^ . " " ^ ' ' " " " ^ " " ^ Hnen leicht vorreden,
Mcn s ^ ^lere zu seĥ n seien, die gar nicht vor»
?chln ^ ^ ' . " l dies praktisch zu zeigen, läßt er einen
^einiull l?" ^führen ""d sagt zu diesem: «Sehen
."hen A °"'thin, lieber Mann, da läuft 'ue Maus!
3°"wiede,! ^ "Nein!. — «Da läuft sie aber
?hen Ei- r' I ' ^ " n läuft sie dort am Tischbein! —
^ ' Herr q' " " "Mch '"cht?. — «Nein! Sagen
^iiZ?. Professor, sehen S i e denn wirklich eine
^ '3la "s ^ natürlich! Da ist sie ja wieder!»
> und?? Lessor , dann haben S i e das Deli-

^ s» > i c h ! . _̂
? °'"er N.'s!' ^ " r ch tba res Verbrechen) wurde
^ I i l h r " ^ Londons entdeckt. Ein Mann von
K e ei ' ' ^ r Georg Albert l5oßmann heißen soll,
! Äiissi.. .^kiste, ^^ sehr schwer war und aus der
Mn las?« ^"""ssloß, " " " " " " " Fuhrmanne weg°
7'kter C^ ' "esem schien die Sache verdächtig. Ein
,^t gesch^?""s hatte schon seit einigen Tagen Ver-
?V die F ""b lplte die Polizei. Cohmann ergriff
< '̂esem m ^^ wurde aber von der Polizei erfaßt.
^ Rasi. ^"bl'cke durchfchnitt er sich die Kehle mit
?^e. i^' "'besser und starb sofort. I n der Blechkiste
!?k niit l ?^"^ Angegossen, eine zerstückelte weibliche
? l nc>ch ""Magcneni Schädel gefunden. Die Behörde
Mch N e , ? ' ^ " weiteren Leichen. Coßmann hatte
? bei i l , ^ ^ ^"n Frauen, die längere oder kürzere

"lit f/^ ^"blieben. Er war bereits wegen Biga^
Ä ^- s»! ^ ^ " " Zuchtha.ls bestraft.
l ^ " i . ^ / 3 ' " ' " ' ^ Menschenfresser.) Signor
i ^ d o n zv ''"'^akteur des .Corriere della Sera»
lt ^eutslf ^ ^ ^ 'Preußen», wie der Gouverneur
, > n H ^»llinea sich über sciue lieben und gê
!?^tsch° " äußert. Der Gouverneur — eine
s^ CchH "lMialische Gestalt, im Gesichte mit zahl-
^ Ä e r ^ ^ versichert, «die gangbare Münze in
°!> ' Me,. ^ s" der Paradiesvogel.» — «Desto
dn>o ' " der Journalist, «daß sie nicht, wie

bezahlen.» - « I
^ ^e « r Gouverneur, «sie fressen auch noch
iz llane,, s " . ' Und er fuhr fort: «Jawohl, meine
^ ^e 3l̂ : ,^)en sich auf. Von Zeit zu Zeit mache
i , ^ ' ^ ' " s Innere und finde eine Zahl gerösteter
M^°ten.en c ^ " ^ nicht, ob es wahr ist, aber die
^cht. l " '«gen mir, das Fleisch der Weißen sei

^ z ^ u n d hart. Dafür schmecke der Chinese

wunderbar. . . Jeden Augenblick verspeisen sie mir ein
paar meiner chinesischen Arbeiter, zuletzt waren es sechs.
Die Eingeborenen sagen in ihrem .Pidgin^Euglisch':
M i l l e r gol)ä ßoocl ^ ^ 8uß»r'. (Der Chinese ist
gut wie Zucker.) Dabei schnalzen sie mit der Zunge
und streicheln sich den Bauch. Und ein belgischer Groß-
Händler (der offenbar vom Kongostaate kommt) bemerkt
dazu: «Wenn man Chinesen als Schlachtvieh dorthin
importieren könnte — das wäre ein Geschäft!»

— ( D a s Höchste an A k t u a l i t ä t . ) I n
einem Petersburger Blatte veröffentlicht der bekannte
russische Schriftsteller Avraxin einen Roman, defscn
Sujet der rnssisch-japaiiische Krieg ist. Der Verfasser
verfolgt von einer Zeitungsnummer zur anderen die
verschiedenen Wandlungen des Kampfes und inacht die
Leser des Blattes mit den Kriegsereiguisftn brlmmt.
Mi t der Kriegsschilderung hat Apraxin eine Liebes-
geschichte verquickt. Dem größten Teile der auftretenden
Personen hat er falsche Namen beigelegt, aber die
Hauptpersonen — General Kuropatkin, Admiral Togo
usw. erscheinen unter ihrem wahren Namen. Mi t größerer
Spannung, bemerkt die «Voss. Ztg.», als es bei diesem
eigenartigen Romane der Fall ist, dürfte wohl noch
niemals das Schlnßkapitel eines Fenilletonromanes er«
wartet worden sein.

— (Lakonisch.) Ein Bauer findet auf einem
Acker beim Pflügen einen Schädel, hält ihn für den
eines Kindes und fendet ihn, da er ein Verbrechen ver«
mutet, an den Kreisarzt mit der Aufschrift: «Kinds«
kopf». Nach einiger Zeit erhielt er ihn wieber zurück;
auf der Umhüllung stand: «Schafskopf».

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
^ l D e r K a i s e r i n A b v a z i a . ) Wie uns

aus Wien amtlich gemeldet wird, begibt sich Seine
Majestät der K a i s e r am 4. Avr i l abends nach Ab-
bnzia zum Besuche des Königs von Schweden und
des GroßherZogS von Luxemburg und lehrt an,
sj. Apri l uach Wien zurück.

( D a s N e t r u t e u t o u t , ü ge ut . ) Die
heuiige „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine kaiser
liche Verurduung auf Grund des ß 14, womit das
Nekruteuloutingeut zur Erhaltung des Heereö. der
Kriegsmarine und der Landwehr für das Jahr U M
bestimmt uud dessen Aushebung angeordnet wird.

— ( P e r fo ua I u achr icht.) Seine Exzellenz
Graf V a n der S t e e u , tgl. belgischer Minister,
ist gestern samt Frau Gemahliu hier augekommeu
und im Hotel „Elefant" abgestiegen.

( D e r V e r w a l t u u g sg e r i chtsho f)
hat entschieden, das; die Verpflegsgebühreu der
5irankeuaustalteu nicht verjähren.

— ( L o k a l b a h n L a i dach - O ö e r l a i -
bach.) Ueber das Projett sür deu Umbau des of-
feueu Durchlasses im Kilometer 7»/„ der Lokalbahn
Laibach-Oberlaibach wird am 19. Apri l die politische
Begehung stattfinden. Näheres hierüber enthält die
Kundmachung im Amtsblatte. »».

— ( V o l k s s c h u l d i e u s t . ) Die absolvierte
Lehramtstaudioatiu Fräulein Iosefiue M u c
wurdc zur provisorische» Lehrerin an der Volts-
schule in St. Ruprecht eruauut. - <».

— ( D e r V e r e i n z u r G r ü u d u u g e i -
nes L c h r e r l o n v i t t c s ) hielt gesteru vormit-
tags im „Narodui Dom" seine I X . ordeutliche Ge-
neral-Versammlung ab, au der sich gegen 5l.) Mi t -
glieder beteiligten. I u Verhinderung des Obmau-
neS, Herrn Oberlehrers Fr. G a d r 5 e k, wurde
die Versammlung vom Obmannstcllvertreter, Herrn
Jakob F u r l a n , eröffuct, der die Auwesendeu be-
grüßte uud dem vcrstorbeueu Protektor des Vcr-
eiues, Buchdrmtereibesitzer Richard Gelier in Adels'
derg einen warmen Nachruf widmete. Der Ver-
einoselretär. Herr I u r a j Rc5 ,c l , entrollte sodauu
ein übersichtliches Bild von der Tätigkeit des Aus-
schusses, forderte die Lehrerschaft zu einer stets re-
geren Beteiligung an diesem für die Lehrerwelt
hochwichtigen Vereine auf uud entwickelte zum
Schlüsse eiuen ausführliche» Plau, betreffend die
beste Anlage des Vermögcus aulässiich des crsteu
Dezeuuiums der VereiuZtätigkeit. - Hierauf be-
richtete Herr Oberlehrer Jakob D i m u i k über
den Kassastand. Das Vermögen hat sich im abge-
laufenen Jahre um 1W1 X 4!) li vermehrt- da in
den ersten acht Iahrcu die Summe von 16.A16 l (
l!i !> aufgebracht wurde, beträgt das Vermögeu
gegenwärtig 17.557 K !)2 ! i . Außer dieser Summe
verfügt der Vereiu über die Kaiser Franz Josef I.
Jubiläumsstistuni, l'"'r Lehrerwaisen iu Kram, die
bereits die Höhe vou 8926 X 98 l» erreicht hat. Seit
dem Jahre 1898, beziehungsweise 1^99 steht die
Lehrerwaise Vogomila OSana im Genusse dieser
Tti f tnng, und zwar erhält sie jährlich >̂l0 lv. Dem»
nach wurden ihr bisher ll)l) I< ausbezahlt, währeud
der Rest der Iutcresseu alljährlich dem Kapitale zu-
geschlagen wird uud im Verlaufe vou fünf Jahren
auf 220 l< 93 l» augewachsen ist. Dieser Vorgang
soll so lange beobachtet werden, bis eine neue Stif>
tuug zu M l< jährlich errichtet werden kann. T u M '
miert inau die Eiuuahmeu des K'ouviltes uud der
Iubiläumsstiftung, fo betrug das Vermögeu des
Vereines zur Gründuug eines Lehrerlonviltes am
! i ! . Dezember v. I . 20M4 l< ^ I>, was angesichts
der trübeu siuauzielleu Verhältuisse der Lehrerschaft
im Verlaufe eiuer ueuujährigeu Tätigkeit gewift
eine ausehuliche Suunue bedeutet. Der Kassabericht
wurde mit Veifall zur K^'nutuiS geuommen. — I m
Namen der Rechnungsprüfer berichtete Herr Ober-
lehrer Anton J a v o rück , oie Rechnungen seieu in
der schönsten Orduuug besulideu wordeu lind das
Vermösseu sei fruchtbriugeud angelegt; er brachte
dem Kafsier, Herru Oberlehrer D i m u i k , fi ir feine
Mühewaltung uud Gewissenhaftigkeit deu Dauk zum
Ausdrucke, in den die Versammluug beifällig eiu
stiunute. — Herr Leiter Stephan P r i m o 5 i 5
stellte und begründete in längerer, wohldurchdachter
Nede folgeuden Autrag: „Der Vcrciu zur Eiurich^
tuug eiues Lehrerkouviktes errichtet ciucu S p a r
u u d V o rschu s;ve r c i u des L e h r e r t o n
v i k t e S , registrierte Genossenschaft mit beschränkter
Haftuug". Der Antrag wurde, uachdem ihn Herr
Oberlehrer D i m n i k unterstützt hatte, einhellig
augeuommen uud eiuer siebengliedrigeu Sektion mit
der Weisung zugewiesen, das Erforderlche zu dessen
Errichtung zu veraulasscu. I u die Eektiou wurden
gewählt die Herren: Oberlehrer I . D i m n i t, Leh>
rcr A. K e c e l j , Oberlehrer Fr. L a v t i ^ a r , Ober
lehrer A. L i t o z a r , Leiter St . P r i m o ö i < - ,
Lehrer I . N e z c k und Lehrer I . T r a v e u . - I u
den Ausschuß des Vereines zur Errichtung eiues
Lchrertouvittes wurdeu folgende Herreu dcrufeu:
Josef C e p u d e r , Obmauu, Jakob F u r l a n , 1.
Obmaunstellvcrtrcter. Lukas I e l e u c . I I . Ob«
mannstellvertreter, I . N e z e l , Sekretär. I . D i m <
u i t, Kassier, Fr. s 'r ua g o j , E. G a u g l , Fr.
G ä r t u e r uud I . L i k a r , Ausschußmitglieder.
Ncchnuugsprüfer fiud die Herrcu A. I a v o r ü e k ,
M. I o s i u uud A, .K c c c I j .

^ (N e u e P a r k a u l a g c i n V e l d e s.) Der
Kurhausvereiu iu Veldes hat vou der dortigen Ge-
meinde au der Ostscite der EtraLa eiu ausgedehntes
Gruudstück käuflich erworbeu, um dortselbst fiir die
Kurgäste uud Sommerfrischler ciueu Park anzule
gen Da die projektierte Parkanlage in romantischer
Gegend gelegen sein uud eine prächtige F"ns'cht
auf die Karawanken bieten wird, so unrd Veldes
durch Realisierung dieses P roMcs eme wesentliche
Verschöucruug erfahren.

* ( B r a n d ) Am 20. d. M. abends kam in der
Keusche des Gregor Vreceljnik in Krar.cn, pol. Bezirk
Stein ein Feuer zum Ausbruche, das die Keusche binnen
kurzem vollständig einäscherte. Das Schadenfeuer war
angeblich infolge mangelhafter Reinigung des Rauch'
fangcs entstanden. Der Brandschaden von 400 X ist
durch eine gleich hohe Versicherungssumme gedeckt. r.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

llü' Pet?l A°viso^llein in der Offizin sah, trat er
5 > h^umnnch, der Provisor Wends, war ein
? . M , t e < ^ " " " 'N't einem bartlosen, listigen
t?l>? ̂ ariicf,' k ^ ehemals blonde Haar, das nur
! ^ ' Gei: ^'ben Schädel bedeckte, war bereits

^ ^ r k i ^ " " ^ Verschmitztheit sprachen ans den
">il ^ i e s«? Gesichtszügen,
b.->ni ^ allein zu Hause?» fragte Hermann

^ b i i H ^ " Blicke auf die halb geöffnete Tür

l i ^ ^ l a u N " "lckte bejahend und holte unter
M '"es ^s'ch^' eine Flafche hervor, aus der er
^ > l di. ^ ^ " ^ e ; er schob es dem Maler hin
V besten! """brochene Arbeit wieder auf, die

^nscks./ . ^ er einige Arzneien in einer
f t z .beH"k mischte.

U sich " fUaut das Gläschen hastig aus und
Huzlisck. den Tisch, um dem Provisor eine

Hcift. ihr ^.d°ch ein angenehmes und lukratives
^e<>'3 ^ . ^ " ' ' lagte er scherzend, «neun-

schöne F " " " Handumdrehen zu verdienen,

b«rd?,n?w!'' erwiderte Gummich mürrisch,
^ l » ' ^ ha?a " " ^ ' steckt der Prinzipal allein ein.»

^ bclld s.auch nötig, die Hochzeit wird ja nun
'Duinw' " werden!,
' ^ n n e n ^ u g wäre er dazu..
Hat ei" 3 ^ bas Dummheit?»

^ l / ^ s s^""Weselle nicht ein freieres Leben?.
»<>HelNlann Geschmackssachen, alter Freund.,

Alle ^ . , '^ ine junge Frau bringt Leben

^ I l a u ^ S Aergcr, ich danke dafür! Wenn die
< , > l d un. '^""s kunnnt, wird sie den Schwach.
' ' l , , . 'H berl̂ « ^ ^ Pantoffel haben und dann

" " soll/«ngen, daß auch ich nach ihrer Pfeife

«Das ließe ich mir auch nicht gefallen», er-
widerte Hermann, das lange Haar von der Stirne
zurückstreichend, «ich kenne die Zukünftige, sie hat
ihre Launen.»

«Und weil sie arm ist, ist sie auch aufpruchs-
voll und eigenwillig, eine schlimmere Wahl hätte
Wend nicht treffen können. Verraten Sie ihm nicht,
daß ich Ihnen das gefagt habe, er follte überhaupt
nicht heiraten.»

«Das hab' ich ihm hundertmal gesagt», ent«
gegnete der Provisor, während er die Arznei in ein-
zelnen Dosen abwog, «er ist der Stärkste nicht, die
junge Frau wird ihn rasch unter die Erde briugeu.»

«Sehr wahr, ich würde ihm raten, einige Jahre
in einem südlichen Klima zn verbringen,. damit er
seine Gesundheit befestigt. Sie können ja inzwischen
die Apotheke verwalten.»

«Ich wil l sie ihm ablaufen, wenn er nicht einen
zu hohen Preis fordert.»

«Haben Sie so viel Geld?»
. «Ich habe vor einigen Jahren einige tausend

Taler geerbt», sagte der Provisor, «aber es reicht
nicht, um eine anständige Apotheke zn kaufen, und
in einer Landapothekc auf einem kleinen Dorfe mag
ich nicht vegetieren, der Bauerngernch ist mir ver»
haßt.»

«Da böte sich Ihnen hier die schönste Gele-
genheit, Ihren Wunsch zu erfüllen«, erwiderte Her-
mann mit einem lauernden Blicke, «schlagen Sie es
ihm vor, vielleicht ist er so verständig, die Vortreff,
lichleit Ihres Rates einzusehen. Aber Sie dürfen
ihm nicht sagen, daß Sie mit mir darüber gesprochen
haben, daS würde ihn mißtrauisch machen, um so eher
lann ich ihm dann auch denselben Rat geben. Er
ficht seit einiger Zeit sehr schlecht ans, finden Sie
das nicht auch?»

(Fortsetzung folgt.)
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— (Adresse der Pakete nach Deutschland.)
Nach einer Mitteilung der Deutschen Postverwaltnng
langen hänsig Pakete ans Österreich ein, die mit mangel
haften Adressen (Verwendung von Fahnen anv bruchiger
Pappe, nndentliche Bezeichimng des Bestimmungsortes
usw.) versehen sind, worans sich Verzögerungen iu der
Beförderung nnd Zustclluug der Scndunge» nnd häufige
Unbestellbarkeitsfälle ergeben. Das Publikum wird daher
ans die Notwendigkeit dauerhafter und vollständiger
Adresseu mit dem Beifügen aufmerksam gemacht, daß
sämtliche Postämter angewiesen wurden, die geuauesle
Beobachtung der vorgeschriebenen Verpackungsweise, ins»
besoudere die Anbringung eiuer danerhaftcn und voll»
ständigen Adresse bei der Einliefernng der Pakete nach
Denijchland zu verlangen.

— ( S a n i t ä t s ' W o c h e n bericht). I n der Zeit
vom 20. bis 26. März kamen in Laibach 22 Kinder zur
Welt (29'48"/y), darunter eine Totgeburt, dagegen
starben 23 Personen (30'86 «/<>), nnd zwar an Tnber-
tulofc 3, Entzündung der Atmungsorgane 4, infolge
Schlagstnsses 1, infolge Unfalles I , an fonstigen Kraul'
heiten 14 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 9 Ortsfremde (39'1°/<,) und 14 aus Anstalten
(60'8 «/<,). Infektionserkrankungen wurden gemeldet:
Mafern 3, Scharlach 3, Rotlanf 2.

— ( S l o v e n i s c h e r L a n d e s l c h r c r v e r c i n . )
Bei der gestern abgehaltenen 35. Generalversammlung
des slovenischcn Landeslehrervereincs wnrden in den
Ausschuß folgende Herren gewählt: Georg Nezek ,
Obmann; Lukas I e l e u c , Obmann < Stellvertreter;
Jakob F u r l a n , Schriftführer; Jakob D i m n i k ,
Kafsier; Franz C r n a g o j , Josef G r e g or i n , Viktor
I a k l i e , Lorenz L e t n a r und Iauko L i k a r , Aus«
fchußmitglieder.

— ( L e b e n s g e f ä h r l i c h verletzt.) Am
26. d. M. nachts kam es zwifchen den Burschen Valentin
Vieie, Johann Znlavec, Matthäus Gregorec, Franz
Klemeneie nnd Johann Suetck vor einem Gasthause iu
Oberkaselj zu eiuer Rauferei, wobei ,^ulavec uud Gre^
goree »lißhandelt wnrden. Beide flüchteten fich in das
Gasthaus, worauf die Haustür abgesperrt uud verriegelt
wurde. Gleich darauf wurde sie eingeschlagen und
Svetek und Klemeneic draugen gewaltsam ein. Ersterer
fiel mit einer beschlagenen Wagenwage, letzterer mit
einem Holzknüttcl über die beiden Burschen her, wobei
Zulavec eine klaffende Kopfwunde erlitt. — Svetek
nnd Klemeucic wnrdcn dnrch die Gendarmeriepatrouille
aus Mariafeld verhaftet. Svetet entwich währeud der
Eskortieruug nach Laibach, stellte sich aber gestern vor̂
mittags selbst dem Laudesgcrichte. — I .

- - ( W e i n b a u t a g i u G u r t f e l d . ) I u Er°
gänznng uuscres gestrige» Berichtes über den Weiubau-
tag in Gurkfeld werdeu wir ersucht mitzuteilcu, daß
der Versammlung folgeudc Herreu telcgraphifche Grüße
zukutmuen ließen: Dr. Schmidercr, Bürgermeister von
Aiarburg, die Rcichsratsabgeordueten Dr. Tavear uud
Plautau, Landtagsabgcordneter Kocevar in Fricdan,
Fr. Girstnlayer in Marburg, dauu Sirlo, Kolarie und
.̂ lemcneie in Frieda».

— ( S e l b s t m o r d e ines G y m n a s i a l p r o »
fessor s.) Man telegraphiert aus Nagusa, 29. d. M. :
Hier hat sich gcsteru der Professor des Obergymuasiums
m Sarajevo Iohauu Z e v n i k , ein gebürtiger Slovene,
vergiftet. Als Urfache werde» Familicuzcrwürfnisse an-
gelwmmcn. Zcvnik wirkte zwanzig Jahre in Sarajevo
nlit dem besten Erfolge nnd schuf mit gcriugeu Mittelu
eiu fehr fchöncs naturhistorischcs Kabiuctt zu Lehrzweckeu.

— (Geme indevo rs t ands waH l.) Bei der am
1. Februar vorgenommenen Neuwahl des Gcmeindcvor-
slandes der Ortsgcmeinde Goce wurde» Josef Iamöek
iu Goce zum Gemciudevorstehcr, Autou Zorz iu Goce
zum erstcu uud Frauz Kodre iu Goee zuiu zweiteu
Gemeinderate gewählt.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Röteln (kudsoiu), an
denen in einigen Ortschaften der Gemeinde Natschach,
Bezirk Gurkfcld, dreißig Kiuder erkrankt waren, siud er<
loschcu, ohne ein Opfer gefordert zu haben; der ganze
politische Bezirk Gurkfcld ist derzeit epidemiefrei. —
I u Krainbnrg, nnd zwar in der Kaukervorstadt, sind
kürzlich bald nacheinander sieben Typhusfälle aufgetre^
ten. Die gepflogenen Erhcbuugeu weiseu darauf hin, daß
der Wassergenuß aus ciuer Privatzistcrne daran schuld
seiil dürfte. Nach Eutuahme von Wasserproben aus die»
ser Privatzisteruc sowie aus allen öffentlichen Bruuueu
behufs chenlisch'baktcriologische Untersuchung wurde die
Zisterne gesperrt. Sonst ist anch der Bezirk Kraiuburg
frei von Infektionskrankheiten. — u.

* ( A b g ä n g i g.) Der Realitätcubesitzcrssohll Josef
Nepovs ans Iohannistal hat sich am 29. d. M. früh
uuter Ätituahmc ciues geladeuen Revolvers vermutlich
in selbstmörderischer Absicht vom Elternhause eutferut
uud ist uicht mehr zurückgekehrt.

^ (Verschüttet.) Am Kostanjcvica^Hügel in
Görz, zlvanzig Nieter von der Mündung des Tnnnels
der ueuen Eisenbahn entfernt, hat gestern früh eiue
Erdrutschung stattgefunden, bei welcher der 30 jährige
Arbeiter Franz Mnravec verschüttet wnrdc und sein
Lebe» einbüßte.

^ (Nach B i r n b a n m.) Vorgestern haben sich
180 Arbeiter znm Bahnbaue nach Birnbaum begeben.

* (Nach Amer ika . ) Vorgestern find vom Süd-
bahnhofe ans 30 Personen nach Amerika abgereist.

* ( A n s Amerika.) Am 29. d. M. find 60 Per-
sonen ans Amerika in Laibach angekommen.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Die « M i t t e i l u n g e n des M n s e a l .

Ve re ines f ü r K r a i n » ) find mit dem soeben heraus^
gegebeucn Doppelhefte I nnd I I in ihren 17. Jahrgang
getreteil. Der neue Schriftleiter, Herr Prof. Fr. K o m a°
t a r , entwickelt in der Vorrede ein Programm seiner
künftigen Tätigkeit, demzufolge sich die «Mitteilungen»
mit der Geschichte Krams, nnd zwar im weitesten Um«
fange des Begriffes, mit der Chronik der Denkmäler-
fünde, nlit der mittelalterlichen Kultur« uud Kunst,
gefchichte, der historischen Topographie, der Lokalgeschichte
und der trainischen Literaturgeschichte befasse», außerdem
aber die Bestrebungen der Naturwissenschaft fördern
werdeu. — Die erste Doppeluummcr weist folgenden
Inhalt anf: 1.) P. V. R a d i c s : Familien-Chroniken
krainifcher Adeliger im 16. und 17. Jahrhunderte.
2.) Konrad C r n o l o g a r : Die Ziviltrauungcu unter
der französischen Herrschaft. 3.) Fr. K o i n a t a r : Das
Laibacher Privilegienbnch. 4.) Fr. K o m a t a r : Archiv.
Inveutare. 5.) Fr. K o m a t a r : Litcraturbcrichtc.
6.) Aus Vereinen, Archiven, Bibliotheken, Musceu.
7.) Persoualnachrichtcn. 8.) Rechmmgsabschlnß des Museal
Vereines für Kram pro 1903.

i n der Zornk i rche.
K a r f r e i t a g , den 1. A p r i l , gegen halb

10 Uhr zur Anbetuug des Kreuzes Improperly von
T. L. da Vittoria und Nrux üäklig von Johann IV.,
König von Portugal, nebst Choral.

Telegramme
des k. k. Telegraphcn-Korrespündenz-Zureans.

Der rusftsch-japanische Krieg.
P e t e r s b u r g , 30. März. (Offiziell.) General

Kurapatkin richtete hente folgende Drahtung an den
Kaiser: General Miseenko meldet nnter dem 29. d.,
daß nach Erzählungen von Einwohnern von Tschengdschan
die Japaner in dem am 28. d. bei dieser Stadt statt'
gefundenen Gefechte über 40 Maun an Toten verloreu.
Hunderte von Verwundeten wnrden nach Andschon gebracht,
wozu 500 koreanische Träger verwendet wurden. Die
Japaner hätten anch große Verlnstc an Pferden. Am
29. März früh starb der bei Tfchcugdschou verwuudcte
Stabskapitän Stcpanov.

Tok io , 30. März. Einem amtlichen Berichte zu«
folge g r i f f e n am 28. d. M. um 11 Uhr vormittags
ciu Garde ̂ Kavallerie - Regiment nnd eine Infanterie'
Abteilung die feindliche Kavallerie an, welche in der
Stärke von nngefähr 600 Mann Tfchöngdschn beseht hatte.
Es gelaug uns schließlich, die Feinde ans ihrer Position
zu ve r t r e i ben und dieselbe zu besetzen. Unsere Ver«
lllste betrugen einen Offizier und sieben Mann an Toten,
zwei Offiziere uud zehn Mann an Verwundeten. Eo ist
anzunehmen, daß die Verluste des Feindes mindestens
ebensoviel wie die unsrigcn betragen haben.

Tschi fu, 3.0 März. (RentcrMeldung.) Der Kafti-
tän, ein Mann der Besatzuug und ein Passagier des
japanischen Küstcndampfers «Hauyei», die in Tschöngdschu
angekommen sind, berichten, daß die rnssische Flotte am
Morgen des 27. März den Dampfer zum Sinken ge>
bracht hatte. Der Rest der Besatzung, teils Chinesen, teils
Japaner, im ganzen 17 Mann, seien zu Gefangenen
gemacht worden.

Tsch i fu , 30. März. lReutcrMelduug.) Geueral
Matarov, der Kommandant des russischcu Geschwaders
in Port Artur, hat bekannt gegeben, daß alle Kriegs-
oder Haudclsschiffe, die in die Operationszonc bei Nacht
ohne Licht oder am Tage ohuc Flagge eiulaufen, als
feindlich angesehen werden wnrdeu, wenn sie uicht auf
eiuen bliudcu Schuß Halt machen.

P e t e r s b u r g , 30. März. Der Spezialbericht«
erstattcr der Russischen Tclcgraphen°Agentnr meldet aus
Vladivostok vom gcstrigeu: Wie der «Vostoenij Vjestnik.
meldet, habe zufolge von alls Tfchifn eingegangenen
Nachrichten der mit den Japanern sympathisierende korea-
nische Prinz Pak infolge streuger Beaufsichtigung der
Japaner im Küstengebiete nnd in der Mandschurei einige
Koreaner als Spione und Kuudschafter dorthi» abge-
sandt. Die Aufsicht über die Koreaner wurde daher
verschärft.

P e t e r s b u r g , 30. März. Der Korrespondent
der «Nnssischen Telegrapheu^Agentur» meldet aus dem
Hauptquartiere in Mnkden nnter dem gestrigen: Nach
eingegangenen Melduugcu überschritten gegen 10.000
Japaner deu Fluß Tschiutschangan in Nordtorea. Fciud^
liche Patrouillen wurden in der Nähe vou Tschöudschn

lind auf dem Wege nach Kassan angetroffen. ̂  ^
richte zufolge rückten 5000 Japaner aus ^ , ^
nach dem Norden aus. Kassan wurde von ! ^ 5,
Infanterie besetzt. Die japanische Kavallerie >" ^
bisher, einem Zusammenstoße mit den ^ M > ^

L o n d o n , 30. März. «Daily Mail» ">c ,^
Kobe vom 29. d. M : I n dem Berichte ^ ^ ;
Togo von dem Angriffe am vergangenen ^ ^ ß ^
es, daß der Versnch, den Hafeneingang von-p^-^
zu fperreu, uuter dem Hagel der russische ^
ausgeführt worden sei. Togo gibt indessen " ^ l
strebe» zu, daß zwischen den gesnnkenen ^ ° ' " ^
viel Platz geblieben sei. daß die russischen " " "
durchfahreu töuueu. qiasiiĉ

V l a d i v o s t o k , 30. März. I n der H 5
erfolgte jüugst von der Meerfeite her eine W ^
plosion, deren Entstehungsurfache "ie"«"" ^
tonnte. Zwei Tage darauf trieben die W ^
toten Walfisch von großen Dimensionen »n ^5
welcher offenbar anf eine Mine gestoßen war,
dnrch zur Explosiou gebracht wurde. «^ ^

T o k i o , 29. März. (Reuter-Meldung.) ^ F
tage verlas Admiral Muamoto uuter große« ^
des Hauses den Bericht des Admirals Togo " 5
scch'ten Allgriff allf Port Artnr. Nach Erway' ^
Heldentodes, den der Kapitän Hiroel hiebe» ' ^
tonte Mmaiuoto, daß es sehr schwierig ' ^ 5
Artlir zu sperren nnd daß der Plan noch w" ^
Durchführilug eutfernt sei. Seit der Ankunft " ^
Admirals Makarow habe der kriegerische Gelp ^
Artnr aufgelebt. Er hoffe, daß die Russen ° ^ >
verlassen nnd die japanische Flotte angreifen l ^ ^ .
Die Kammer nahm sodann einstimmig ^ " ^t ^
antrag an, in welchem die Regierung ^ " " Me^
ailf dem betretenen Wege fortzuschreiten, b " H ft^
Auerkennung ausgesprocheu uud der ^ " ^ ß̂
gegcbcll wird, keiue Kosten zu sparen, um ^ 5
fortzusetzen. Der Ministerpräsident drückte
geordneten seinen Dank ans. . g»̂

R o m , 30. März. Die «Agenzia Stesa"' ^ ^
aus Washiugton: Die rnssische Regierung ga ^
Ertlärllug ab, daß sie uach dem Vorgehen °^ ^ /
in Korea die koreauischeu Häfen nicht mehr a
anfoheu köuue.

Mazedonien. . hjê
R o m , 30. März. Die «Tribuna» "k " ^

einigcil Blättern verbreitete Nachricht vott de» l^
fiernng der italienischen Flotte für den Fa" ^ « ^
trittes voll Komplikationen in der Balkanfrag ^ F
ständig unrichtig nnd spricht ihr lebhaftes ^
darüber aus, daß solche Meldungen zu " " " ^ ü ^
breitet werden, wo unter allen Mächten, < ^
zwischen Ocsterreich>Ungarn uud Italien, ^^ l ib>^
Balkaus vollständige Einigung herrscht. Die ' ^Ü"
fügt hinzu, daß sie bei dieser Gelegenheit dtt' ^ ^
und beruhigcudstcn Versicherungen geben ^ ^ ' h j l i l ^
Noinano» bestätigt das Deinenti von der 2« :F
der italienischen Flotte, nnd sagt, die Wiener ^z,
habe sich, wie man in den nächstell Tage ĝl, ,.
werde, gegen Italien sehr entgegenkommend g " ^
dem sie die Vorschläge Italiens in betreff ^ ^ 0 ^
zung der Zone» iu Mazedonien, die der ' " <^ ^'
Uebcrwachuug und Kontrolle unterstellt wer
nommen habe. ^,,^ ^

K o n s t a n t i n o p e l , 30. März. " " M ^
werden an einzelnen Orten erliste Zusa'»"' ^
fürchtet, weil sich die kirchlichen Streitigkeltt ^^ .
Bnlgaren und Griechen in Mazedonien von ^
Tag verschärfen, weshalb seiteus der Behor
heitslnaßregeln getroffeli werden müssen.

Aus der französischen Kammer. , ^
P a r i s , 31. März. Die Kammer nap 5 ^

Beratung des außerordentlichen Kredites s i ^
ordnllng an, wo»ach die Regierung "^fgkl" ^ z ^
eine anßerparlanlelltarische Koinuüssion zur ^ ^ l
Lage der Marine in den Kolonien einzusep
dit wurde sodann angenommen.

Vrä'nde. ^ g !̂

Lem berg, 30. März. Nach eiiw ^ ß ^
«Slowo Polskie. ist im Städtchen Dynow,,^l
Brand ausgebrocheu. Bisher siud 120 '<- ,,
^äschert. ' M''/

Budapest, 30. März. Meldung d ' S ^
Korr.-Vur.) Die Ortschaft Lajtcuy in« " 0 " ' ^ ^
steht iil Flammen. Infolge des herrschenden <t ' ^lß
wiudes gestalten sich die Löscharbeiten sehl

K 0 penhagen , 30. März. Der ^ ^ ^ ,
Köiligin von England sind heute nach" "^ ^K ^
getroffen. Sie wurdeu anl Vahllhofe ^ . ^ r i ' ' ^
gliedern der königliche» Familie, den "V-scheU ^
Spitzen der Behörden nnd dem diploM"'
empfangen.
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"3' dak' ^ ^ ' ^ '"k Korrespondenz meldet aus
'^kn ^ " gestern an die Familie des verstorbenen
''IleneZ 3^^^'zenl 'erg ein in warmen Worten go
risers ""bstelcnramm Seiner Majestät des
!̂ von (/" '^wffen ist. Ferner trafen Kondolenzen

blichen w ' ! " . ^ ^ ' " ' ^ Ferdinand, sowie von fast
Gebern !^mo" ' " ^ ^ Kaiserhauses nnd zahlreichen
^ - Leick. l H^chabels und der hohen Geistlichkeit.
'̂ 'chen ^""'gangnis findet am 2. April unter mili-
^ ^ h r e l , statt.

'^aib ^ ^ . ^ ^ t > o « i t . e ; i t ^ < 3 « der

^onns. Leitung», bei welchen das
bttde., l " ^ '"'^ ^ ' ^ " " Monate endet,
> t t a t ^ " ^ ersucht, die weitere Prä-
bieG "^?l. l>lTl<zz«^t zu erneuern, um
!x Könn ° " ununterbrochen veranlassen

"^eis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

" l die geit vom 18. bis 27. März 1904.

^«chtvein,, Es h e r r s c h t :
'̂schee /i , M " " Vezirle Goltschee in del, Gemeinden

!^emei,ik° V ' Unterlllst(2 Geh.); im Bezirke («urkfeld in
ik><5°mde s^^ ' " l e (1 Geh.); im Vezirle Rudolfswert in der

I ^ " a u f ' ' . " " t z . (3 Geh.). Seiseuberg (5 Geh.);
»>l z?H); ^^nke Guttschee in der Gemeinde Mitterdorf

'l <l«eh,) ^ "u Bezirke Gurtfeld in der Gemeillde Grofldoliua

^ « W e - E r l o s c h e n ist:
^ l a n i k ' , ? V " l Bezirke Adelsberg in der Gemeinde
>b l i n ^ ^ h , ) ^ ^lteumartt (1 Geh.)z im Bezirke Tscher-

»e> ^ t tn s /^ ' "e ' "de Dragatuö <1 Geh.), Mottling (2 Geh.),
l, «" lau, ^ ^ ^ i u i h (1 Geh.);
l yleh.). ' ' " Bezirke Gottschee in der Gemeinde Sele

K> l. Landesregierung für Kram.

^ - " ^ ^ i l a i b a c h am 28. März 1904.

Angekommene Fremde.

5 Nnl 30 ^ " ^ " ^ t . Wien.
^ 2 ? / ^ ^ " ^ ". Koschin. s.Tochter^ ' " Tra>
^ " ' E a r a e ' . ^ " ' " ^ « . ' . " Spitzer. Kfm.- Iatusch.
H > ^ i l l a ? ^ ^ . Vonhauser, Apotheker; Thomaun.
' M ^ Echo" ^ ^ . ^ " c h l Edler v. Wehrfels, l. u. t. Oberst,
! ,^ttn,eis^/Student; Noe, Moser. Vothe, Mte. ; Roth.
^ H ttf«, ^ M f t , Fabrikant. Graz. - Schmiedhofer.
^ h t̂ieich> " " z ^ ^ Schenkel. Fabrikant, f. Frau, Wels
^n,^llldo»i^' ^7 «uriuam,. Fadriksdirektor, Zsolna (Ungarn).
^ !« ̂ ufsstu' «c?"^ker. Nuoolfswert. - Häß, Private;
V°H.Neiü ^ , ' Duistmullci. Fabriksdirellor, München,
^l in ^aftes/ ^ l f f l e r . Kflte., P«a. ^ Vinzl, ttullniann,
!̂l!e ^Echm^. ̂  Komoruer, Banhegy, Neumalln, Singer,

^ o i ^ " . - ^ w ^ " ^ u " , Kuller. K'uny, Schicht, Schwarz,
?l i l l '^ te, ^ ' u b e r g , Kfm., s. Frau Innsbruck. - Christ,
^ '̂ eam'te 3 ^ "b . " ^ertel, Ksm., Erfurt. - Schidlof.

'"ipziss, ' "arlsbad. - Schnutz. Kfn,.. Köln. - Dürr,

, 3l^ Hotel Gesaut.

- 3 ? > N n<V'3Vz- Graf van-den'Steen, Abbazia. -
^ e ? ^ ^ ?"!?urg, St. Polten. - Tuldy. Oberingenieur.
^ r ^ i , e i i d ^ V " " " . Weiß. Glück. Stiglbaum. Iacobi,
> ! i Aofesso' N ^ " ' ̂ ' "«er. Kflte.; Maas. Ingenieur;
^ e ' i > l , n ' ^ ' ^ 'en . ' Urbancic, Kfm.; Granger, Pro-
^ t i. lich U^°z- ̂  >Vi)sitlger, Kfm., St, Polten. - Leder-
< ! ^ f ' n , ^ ^ " ! e , Uustthal. ^ Mehlo, Kfm., Bielih. -

^z i<^ 38 ̂  Verstorbene.
^ ! ! ? ° ^ . l i ' ^ ^ s ' Anton Pogacnik, Rechuungsunter-

58. Lruncl.iti? e^!». , Fraisen.
. ^v^ ^ ß' -liilvate. 74 I . , Floriansgasse 30, M»r!l«mn?,

^ ' ^esich^"^' Nmalia Vuzzi. Private, f,0 I . . Nomer»

I m Z i v i l spit a l e :
Am -2 8. M ä r z . Josef Iernejc, Vesitzerssohn, ^0 I . ,

Lungenentzündung. ' Franz Strascl, Zimmermaler, A0 I . ,
Tuberkulose. — Matthias Gorse, Arbeiterssohn, 5 Tage, De-

Am 29. M ä r z . Josef Kljun. Arbeiter, 72 I . , V.n-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Teehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 inm.

?̂ ?>Z ^ I ^ ̂ R >̂  ̂ . ! Ansicht KZ I

«^ ^ Ü . N . 7225 « 0 S. m ä M , Regen
^ ' 9 » Ab. 720 2 5>9 SW.zieml.start Regen ̂
31.z?U,F. ! 719 8 , 1 4 , N. schwach , Regen ! 33 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 7 0", Nor-
male: 6 4". — Verflossene Nacht starker wechselnder Wind,
leichter Schneefall.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

dringt die neue Heilsbotschaft des Frühlings in die
Welt und wie eine Heilsbotschaft hört es sich an.
was Taunende von Aerzten in den letzten .Jahren von
der Tuberkulose verkündeten: dass sie besonders in
dqn Anfangsstadieu sehr wohl heilbar sei und dass
man nur die nötige Vorsicht üben müsse, um ihr
nicht rettungslos zu verfallen. — Zu diesem gün
stigen Resultate aber ist man vielfach durch die
Anwendung des

gelangt, welches seit wenigen Jahren bekannt und
schon heute ein unentbehrliches Mittel im Arznei-
schatze geworden ist. (168)

7 7. -N

findet nacli dem Gutachten ha von agender
Kliniker und Ärzte wirksamste Heilung durcli

FranzeusbaderjtataÜe-QlieUe
= = Lithion-Säuerling. = = = = =
MAUMSIU« • Geringster Kalkgehalt!
VOlZUuC . Harntreibende Wirkung!
T ^ ' J ^ j r . . Von ganz besonderem Wohlgeschmack!

hl aTTcii Rlinu-alwassor-Dcpots uml Apotheken erhältlich,
auch direkt ilurcli die Franzensbader Mineralwasser-

k Versendung. J
fr —_"2

/~\f *J* feste qflüssiae

V ^ y ^ macht dieflffiaub §*

ifr weiss u./'zart. ~
* Überall xu habon,

Beamten - Uniform
selir »-ut erlisilten, ist bil l ig «» verkaut'eu. Anzufragen
BleiweiHHtrawMe 30, III. Stock, links. (1292)

J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i o h . = 9 ^
Bändchen bildet ein abgeschlossenes Ganzes

und ist geheftet. Bisherige Verbreitung:
i 12 Millionen Bändchen. Verxeichnime
\ der erschienenen 1260 Nummern gra t is .[MEYERS 10 •VÖLKSBÜCHER

* » • Answ^d im Bestm '
4 - . * ^ * I4tt«ar»t«r«B in
r g * * « Ä»rb«tniig und ^
"**Hl«Mf AoMUttong. Jedes ••IIIHWIB—ium|

V*rm»iahrti*»» wm den Serien in Liebhab er-EinbindenjpiUis.

Zu hey.ivhca durcli die Buchhandlung (VIII.)

IgT- "v. Kleinmayr 6z r'ed.. Bana"berg*
a^»^an^ni Laibaoh, Oon^reasplatz 2, j

Ghianti -Vein
u n d ( 1 2 5 1 ) 6 - 4

fc\\ Spumante
itmpflehlt zu .staunend billigen Preisen

Carl Planinšek
Wienerstrasse.

i (

Daselbst sind sämtliche Tafel-,
Dessert-, Medisinai- und Rhein-

j weine sowie Champagner stets !
' vorrätig.

sweat 8c SlCeiac

&ecf\ten oic-fv -mit&uteilen, dato

C/Ceiilaeiteia
füt die (1105) ß_6

G^ziirv 1 arvz ••& - a> a i t o 11

in atolsez CXwowaM
einacianat oind.

0 1

yctt-aiaa.cn at-atiö u-ncl Itaiallo t>etftaiiclt.

Von tiefstem Schmerze ergriffen geben dir «
Unterzeichneten im eigenen wie im Nameu drr !
übrigen Verwandten allen Freuudcu uud Bekannten !
die Trauertunde vou dein Hinscheiden ihrer innigst- l
geliebten Schwester, beziehungsweise Tante, des !
Fräuleins «

Amalie Buzzi
welche heute. den 30, d. M., um 2 Uhr früh nach !
kurzem Leiden im Alter von 60 Jahren ruhig nnd !
gottergeben entschlummerte. I

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen !
wird Freitag, den 1. April, um 5, Uhr nachmittags
im Traucrhause, Rdmerstraße Nr. 17 , eingesegnet
und sodann am Frirdhofr zu St. Christoph zur
letzten Ruhe beigesetzt werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der Tirnauer
Pfarrkirche gelesen werden. !

L a i b ach, am 30. März 1904.

Erns t , August und Edmund V u z z i , Brüder l
Iosesine Edlc von Kr i egs .au , Natal»e «

Hörz inger , M a r i e Schwarz, Schwestern ^ l
D r . K o u r a d , Luise, Ernst, Helene, P a n l ,
Htöt t l inger uud M a r i e « r t n a k . Neffen und l

Nichten. >

^gel-Seife
filler (welsse) Seife

mit Marke

(1865) 104 !>"
S sind die vorteilhaftesten 5p3rSßl j ß «

zum Hausgebrauche! —• •
Zu haben in Spezereihandlungen,

Seifenfabrik

Paul Seemann
Laibach.
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Kurse an der Wiener Börse vom 30. März 1904. «»«>«« °siMm«""
Dir notierten Kurse „«flehe» sich in Kronenwähruug. Die Notierung sämtlicher Altien u»d der «Diversen Lose» versteht f<ch per Stück.

Allgemeine Staatsschuld. Geld Ware

«iuheill. Rcnle in Noten Mai -
November p. tt. 4-2"/„, . . 9»'b0 99-70
inS i !b . I«n . ' Iu l i pr.lt.4-2«/« 99-45 98 65
„No t . Febr.-«u».pr.K.4-2«/„ 10040 10080
,, ,. April.-Olt. pr.'ss.4-2°<, »00-40 ia»>-60

1854er LtaatSlose 250 fl, ̂  2"/„ 190'— »94 -
1860er ,, 500 st, 4°/u 151 75 152 75
18L0er ,, 100 fl, 4" „ 1!,!-50 18350
1864er „ 1U0 st, . . 25»'— 2«2>—
d»0. „ 50 fl. , . 25? — »«1 —

Dom,'Pfandbr. i l 120 ft. 5«/„ . 2»» - 2 9 9 -

Staatsschuld der im Kelchs-
rate vertretenen Königreiche

und Länder.
Oesterr. Guldreute. stfr., 100 fl..

per Kasse 4«/„ 119-20 11940
d!u. Rente iii Kronenwähr,. stfr.,

per Kasse 4°/„ »!''45 99'L5
d!u. dto. dto. per Ultimo , 4"/« 9935 9955
Oesterr.Inveslitions-Rente.stfr..

per Kasse . . , , 3>/,'/u 91-20 9140

Eis«nbahn.Staatöschuld'
vcrschreiliungen.

Clisabethbahn in G., steuerfrei.
zu 20,000 Krone» . . 4"/„ 118 30 119 30

^ranz Joses-Bay» in Silber
,oiU, S t ) . . . . 5>/^/„ 12825 13V25

Rndolfsbah» in Krouenwähr.
ftellerfrei (div, S t . ) . . 4"/« 99-80 100 80

Vorarlbergbahn in Kronenwahr.
steuerfr,, 40» Kronen . 4°/>, 9950 100-50

Z n Btaatöschulduerschreibnn«
gen nbl,eft«mp.Eislnb.-Altien.
Elisabethbahu 200 si. K M , ^/<"/„

uon 20« fl bU8 — 511 —
dto. Li»z-Nndw.20U sl.ü. W . S ,

5>'/<"/n 474'—475-50
dto, Salzb.-Tir. 200 f l . S.W. 2 ,

5"/. 442 50 445'-
5>. Karl.Ludw.-V. 200 f l . K M .
5"/„ von 20« fl —— — ' -

Gelb Ware
Vum Staate zur Z»hl,lng

übernommene lkisenb.»Prior.
Obligationen.

ElisnbellMli» 600 u. 3U00 W.
4»/„ llb !»"/„ 1IS-— 1 l ? - -

ltlisabethbahn, 400 u. 2000 M.
4"/i> 11» — 119-90

FranzIoief.-N.. Em. 1W4 (div,
St.) Silo., 4°/u luy.85 101-25

GaKzische Karl Lndwig^Nahn
(diu. St.) Ll!l>. 4" „ . , . ioo — 101 —

Vorarlbergei Aah», Vm. 1884
(div. S t . )S l lb . 4°/<> . . . 100-50 - - -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ linn. Goldrente p » Kasse . 11810 11830
dto. dto. per llltimo . . . . 11810 118-30
4"/„ dto, Rente in Kronenwahr.,

steuerfrei, per «asse . , . 8790 98-10
4"/„ dto. dtu. dto. per Ultimo . 87'8b 9805
Unn. St..E<s.-«nl. Gold 100 f l , — — —--.
dto. dto. Silber 100 f l . , , , —-— —-—
dto. Staats^Olilia.. (Ung. Oftb,)

v, I . 187«. . . . . . . —-— —-—
dto. SchantreM-ÄIilbl^Oblia. —— —-—
dto. Präm.A. il 100 f l . -- 200 l i 209 — 212 —
dto, dto. °l 5 0 f l . - - 1 0 0 l i 20'/-—209-—
ThcihMeg.-Lose 4"/„ . . . , 165 — 1L850
4"/„ unnar, Grundentl.-Oblig, 9 8 - " 99 —
4'V« liuat, »nd slauu». betto 98— 98-75

Andere ässentl. Anlehen.
5°/„Do!,aU'Reg,'Anleihe 18?» . 10?'—108'—
Anlclien der Stadt Eörz . . —'— —-—
Aulch«! der Stadt Wien . . , IU4'25 105-^ü

dtu, dto. (SUber od. Gold) 123—i24 —
dto, dtu, (1«iM. . . . l 98-65! W'U5
dto, dto. (1898), . . . !)9-6N,lU0'l!0

Äörsebau-slnlehen, verlosb. 5"/„ 99-25 l00.i5
4"/„ Kraincr Landes Anlehen . ̂  —-—! — —

Geld Ware
Vfandbriese etl.

Vodlr. aNg. oft. in 50 I . vcrl, 4"/« W 80 100 80
N.-üs<eir.«llndes°Hyp.A,!st,4"/>i K'N - 101 —
Oest.-ung, Vanl 40>/ijähr, Verl.

4°/„ . . . , . . . l007N 101 Ud
dlo. bt<>. 50jähr. veil. 4"/„ 100 70 10165

Sparlasse. 1.öst.,«0I,.verl.4"/u 1 « l - - -—

Eisenbahn-Prioritäts»
Gbligalionen.

FerbinandL-Nordbahn C.n. 188« 10070 101-70
Oesterr. Nordwestbahn . . - 1«»'6U 10930
Staatsbali» 419— — —
Eüdbllh» k 3"/n uerz. Iän».«In l i 297 50 299 50

dto. i l5"/" . . . . , 1 L 4 — 1 2 5 -
Ung.-galiz. Bahn 11075 11175
4"/., Unterlrainer Vahuen , . —— — —

Diverse Lose
(per Stücl).

Verzinsliche .̂'ose.

3"/„ Vobenlredit tiosr Em. 1880 292 —302 —
3"/o „ ., Em, 1889 289'—!293 —
4"/^ Dunau-Nampfsch. 100 sl, . ^ — ! — —
5°/» Nooau'NeguI, Lose , . , 27U'—280-50

Unverzinsliche Lose.

Äudap.-Basilica (Dombau) 5 f l . 21-- 22 —
Kreditlose 100 fl 463-— 474'—
Clllly-Lusc 4» f l . K M . . - , 1l>2 — 178-50
Ofener Lofe 40 f l 1L7'— 1 7 8 -
Palffh-Lose 40 f l . K M . . . . i«3 — 173 —
Roten Kreuz, Oest,Vef., u, 10 f l . 5200 5450

„ nn«. ,, „ 5 f l . 28-75 29-75
Nndolf-Lole 10 fl «8-— 73 —
Salm Lose 40 s! 227—!237 —
Lt.-Oenoi«, !.'u!e 40 f l . . . . — ' - —'—
Wie,ier Con»». Lose u. I . 1874 5»g-— 513'—
Gcwinstfch. d. 3"/u Pr.'Schuldv.

d. Äudenlrebitans!,, Cm, 1889 90— 95 —
Laiuacher Lose -.- — ! —-—

Gelb Ware
Ultien.

Vranspolt-jlnter-
nehmunge»».

Nussig-Tepl. Eisenb. 500 f l . , , 2190- 2L1U-
«au- u. Äetrieb«Ges. für städt.

Ltraßenb. in Wien lit, ä . —— —-—
dtu, dto. dto. lit. L . - - - —-—

Bühm. Nordbahn 150 sl, , , 351 — 354 —
Vuschtiehradrr liis. 50N sl, K M . 2460- 2470-

dto. dto. !üt. L) 20U f l . INI'-' 1015-
Donau-Dampfschiffahrt«. Gesell.

Uesterr,, 500 f l , KM. . . . 845 — 851 —
Dux-Äobeiibacher E,-Ä. 400 X 49<> — 500 —
sscrdi»ands.Nuvdl!.10»0fl. K M , 5425' 5438'
Lemb.-Czernow, Iassi, - Eisenb,-

Gesrllschajt üU» f l . S. . . , 576 — 578 —
Llohd, Oest., Trieft, 500 f l . K M . 710 — 715 —
Oesterr. Nurdwcstbahn 20« f l . S, 414- - 4»6 —

dto, dto. (lit, L ) 200 f l , S. 4U3-— 404 —
Prag DuxerEijcnb. 100 sl. abgst. 19975 20075
Staatseisenbahn 200 f l . S. , . «38-5U «3950
Sudlillhü 200 sl, S 79-75 80 75
Südnordd, Verb N. 200 f l . K M . 40750 40950
Tramwal>-Ges., NeueWr., Prio-

ritäts-yllticn 100 f l . . . . 17 — 19 —
Ung.-galiz. Eisenb. 20Usl. Silber 404-50 406 —
Ung.Westb.(Naab'Graz)200fl.S. 404-50 — —
Wiener LolalbahnenAltGes. . 95— — —

Zanken.

Änglo-OeN. Aa»! 120 f l . . . 280 — 281 —
Vanlvcrei», Wiener, 200 f l . . 52075 521-75
Nodlr, Anst , Oest,, 200 f l . S. . 943 — 945-—
Krdt,-Anst, s, Hand.». G. 160 f l . — — — —

dto. dto. per Ultimo . . «45-— 646 —
Krcditbanl, Allg. ung., 200 f l . . 76550 766-50
Depositenbank, «llg., 200 f l . . 4 2 6 - 4 2 8 -
Eslomptr Ges,, Ndrüst., 400 l i 5N8'50 51050
Giro- u. Naftenu,, Wiener 200 f l . 425 — 435 —
Hypothelb,, Oest.,2N0fl.30"/<>E. 194-— — —

Länderbanl, Oest,. »00 fl. - - ,g«i ̂
Oesterr.-ungar, Banl, 600 l>̂  - z««^3>
Uniunlmnl 200 f l , . ' ' ztt^
Verlehrsbanf, Allg, '40 fl, -

InduNrit.zlnter«
nehmungol. l .

Banges.. Ällg, üsl„ l < " l - .
Eghdicr Eilen und Stah l I " ° ' ^.- . , .

in Wien 100 f l . - - » ' :«>" «'
Visenbahnw, Leihg.,Erste. l0W> ^ l » ! '
..Elbemühl". Papiers, u. V'«'- ^ H
Liesing«' Äraurrci 100 f>, , ' ^ - ^
Mu»tan'(8esrlllch., Oest, a>p"s' , ^ >^
Präger L'isen^nd. Hes. ̂  - z ^ ^
Salgo-Tari. Sleinlohle» l " " ^ ^z ,^^ ,
„SaMglmühI", Papiers, 20« N> ̂ - ^
..Tteyrerm,". Papierf.«,«.'»- ^ H .
Trifailcr Kohlenw,-Gesell, ?^ - ^ z - "
Wllffe»f,-G.,Ocst,inW!ei',!"U '
Waggoii'LeilMst,, Allg, inPc,', ^ ^

400 « - - l « ^
Wiener Baugesellschall 100 < ^ / ^,-^'''
WienerbrrgerZiegel-Altie"»"- ^

Devisen.

K u r z e S i c h t e n , ^ , ^ ,

A m s t e r d a m . . , , ' ' l l ? ' ^
Deutsche P l ä h e . . ' ' « ä « ^ ..
L o n d o n ' ' s i '4 ' .
P a r i s , - - ^ ^
S t . P e t e r s b u r g . . - - ' '

V a l u t e n . ^ . ^ > ^
Dukaten - ' ' l«^ , l l '
20ssranlen-Stück? . - ' ' <>?3 <
Deutsche Reichsbanlnote» - ' siA/
Italienische Vanlnuten ' j '5' .
Nnbel-Noten . . - ' " ^ ^ « ^ ^

L Eiaa.- -U.M.<5. 'Verlcai.Mf
von Konleu, Pfandbriefen, »'i-lorititteu, Aktien,

Iioaru «>«<•., Ikevinen ninl Vulnlen.
(5849) Los-Versicherung.

mM. Cm i l a y e r
Ba,03Llr- 1a.3a.cL "^77"eclisler-O-esclxäft

Privat - Depots (Safe - Deposits) ^t:/
unter cl^ejisin Verach-liio« <3-* ülf'̂ y

Verzinsung von Bar-Einlagen im Konlo-Korren!- und ails 6 1 ^ ^ ^ ^


